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Hans-Jörg Birner

Erster Bürgermeister 
der Gemeinde Kirchanschöring

Dipl.-Ing. (FH) 
Prozess-, Steuer- und Regelungstechnik

• Vorsitzender der ILE „Zukunftsregion Rupertiwinkel eV.“

• Stellv. Vorsitzender LAG LEADER „Traun – Alz – Salzach“ 

• Vorsitzender des Zweckverbandes Achengruppe (Wasserversorgung)

• „Bürgermeistersprecher“ im Landkreis Traunstein 
(Vorsitzender Kreisverband Gemeindetag)

• Mitglied der Bayerischen Akademie Ländlicher Raum e.V.



Wie wollen wir in Zukunft in 
Kirchanschöring leben?

Tun wir dafür die richtigen Dinge?

Tun wir die Dinge richtig?

Grundlagen



▪ 7 Handlungsfelder

▪ 30 Visionen

▪ 136 Strategien

▪ 288 Maßnahmen davon 4 Leitprojekte

▪ 7 Sofortmaßnahmen mit ausführlichen Projektbeschreibungen

Gemeindeentwicklungskonzept

Grundlagen



Grundlagen



Kirchanschöring:
„Ein innovatives Dorf, das in vernetzten Kreisläufen vorbildlich handelt und somit Leben und 
Arbeiten in einem qualitätvoll gestalteten Wohnumfeld ermöglicht. 
Besonders hervorzuheben ist das Engagement und das weitsichtige Handeln im sozialen 
Bereich innerhalb des Gemeinwesens.“ 
Begründung der Jury beim Wettbewerb unser Dorf hat Zukunft, 2004

Gemeinwohl – Haus der Begegnung – Wohnen im Alter



Gemeinwohl – Haus der Begegnung – Wohnen im Alter



Gemeinwohl – Haus der Begegnung – Wohnen im Alter

barrierefreies Wohnen

betreutes Wohnen

Wohngemeinschaft mit 
Pflegeangeboten

Externe Berater

Sozialbüro

Kooperationspartner

Option:
Tagesbetreuung

Begegnungs-
raum

Selbsthilfegruppen

Café Memory / 
MiteinandArztpraxis



Gemeinwohl in Kirchanschöring

Gemeinwohl – Haus der Begegnung – Wohnen im Alter



Gemeinwohl in Kirchanschöring

Gemeinwohl – Haus der Begegnung – Wohnen im Alter



Auftragnehmer:
orte gestalten München
Prof. Dr. Nadja Häupl und Stefanie Seeholzer

Projektlaufzeit
6/2017 bis 08/2019

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php


Entwicklung von alternativen Wohnkonzepten 

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php

Anders Wohnen in Kirchanschöring

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php


Modellstudien zu unterschiedlichen Siedlungsentwicklungen:
EFH- Siedlung: 233 qm / Einwohner            Kompaktes Ensemble: 110 qm/ Einwohner

Einfamilienhausstrukturen Kompakte Strukturen

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php

Anders Wohnen in Kirchanschöring

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php


Entwicklung von alternativen Wohnkonzepten

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php

Anders Wohnen in Kirchanschöring



Anders Wohnen Modellprojekt in Kirchanschöring, Lkr. Traunstein

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php

Anders Wohnen in Kirchanschöring

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php




Neue Ortsmitte Hiplham, Kirchanschöring, Lkr. Traunstein

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php

Anders Wohnen in Kirchanschöring

https://www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dokumentationen/270571/index.php


https://www.br.de/nachrichten/bayern/kirchanschoering-mehr-sozialer-raum-auf-weniger-flaeche,SoCDwTV

Anders Wohnen in Kirchanschöring
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Wozu einen Bürger/-innenrat?

Weisheit 

der 

Vielen 

nutzen

Entfremdung 

von Politik und 

Gesellschaft 

entgegen-

wirken

Etablierte, 

demokratische 

Verfahren 

ergänzen & 

stärken

Bürger/-innen-

meinung 

konsultativ 

integrieren

Bürger/-innen 

Mitverantwortung 

für die Gestaltung 

ihrer Zukunft

geben

Neue 

Kommunikations-

wege zwischen 

Politik und 

Bürger/-innen 

öffnen

Probleme 

ansprechen 

und in kreative 

Lösungen 

transformieren
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 Bei offenen und unklaren Themen oder Fragestellungen

 Bei schwer lösbaren Herausforderungen unter Beachtung der Gemeinwohl-

perspektive

 Bei konfliktbehafteten Themen oder vermeintlich unverrückbaren Standpunkten 

 Eine erste Stimmung zu einem bestimmten Thema einfangen und Perspektiven

kennenzulernen 

 Zur Aktivierung von Bürgerinnen und Bürgern 

 Zu Beginn eines längerfristigen Prozesses

 Zur Entfaltung des gemeinschaftlichen Potenzials

Der Bürger/-innenrat als Beteiligungsverfahren wird 
über gemeinwohlrelevante Fragestellungen zur 

Gemeinde- oder Landesentwicklung ergebnisoffen 

durchgeführt! 

Anwendungsfelder



Ausgangssituation & Aufgabenstellung

 Was soll erreicht werden?

 Wie stark sollen die Bürger/-innen aktiviert werden?

 Wie tief soll die Beteiligung gehen?



Zufallsauswahl & aufsuchendes Losverfahren

 Wie werden Bürger/-innen für Bürger/-innenbeteiligung

gewonnen?
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Wie läuft ein Bürger/-innenrats-Prozess ab?

1. Auswahl
Nach Kriterien oder 

Zufallsprinzip

2. Bürger/-innenrat
 12 – 20 zufällig gewählte 

Bürger/-innen 

 1 ½ bis 2 Tage oder zwei 

Veranstaltungen à 6 Std.

 Moderation mit Dynamic 

Facilitation

3. Bürger/innenrats-Forum
Nach 1 bis 2 Wochen Präsentation der 

Ergebnisse und Austausch sowie 

Reflexion in Kleingruppen zwischen 

Bürger/-innenräten, Politik, Verwaltung 

und Interessierten aus der gesamten 

Bevölkerung (½ Tag)

4. Resonanzgruppe
Präsentation der Ergebnisse & 

Workshop mit Vertreter/-innen 

aus Verwaltung & Politik

✓

5. Politische Gremien
Aufnahme der Prozessergebnisse 

in die politischen Agenden

7. Feedback
 Weitere Zusammenarbeit 

und Rückmeldung an die 

Bürger/-innenräte

 Ggf. Organisation weiterer 

Bürger/-innenräte

6. Transfer in die 

Gesellschaft
Bildung von Arbeitskreisen & 

Initiativen

+
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Die Methode: Dynamic Facilitation

Komplexe Probleme, mit denen wir mittlerweile fast überall konfrontiert 

werden, verlangen Lösungswege, die auch emotionale Aspekte –

Befürchtungen, Bedürfnisse und Interessen – mit einbeziehen.

Dynamic Facilitation (DF) ist eine Moderationsmethode, die genau 

das ermöglicht. DF geht dynamisch mit der Energie der Gruppe 

und öffnet die Tür zum individuellen, kreativen Potenzial.
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Die Methode: Dynamic Facilitation

Alle Meinungen und Ideen werden gleichermaßen berücksichtigt, 

respektiert und dokumentiert. Indem jede/-r einzelne wirklich gehört 

und gesehen wird, können Abwehrhaltung und Denkblockaden fallen.

Es entstehen ungeahnte Wahlmöglichkeiten, und 

die einzelnen Puzzleteile fügen sich plötzlich zu einem 

neuen gemeinsamen Bild zusammen. So können auch 

in Konfliktfällen überraschende Lösungen entstehen, 

die neue Wege der Zusammenarbeit ermöglichen 
und von allen mitgetragen werden.
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Die Methode: Dynamic Facilitation

Ablauf

 Es spricht immer nur eine Person mit dem Moderator

 Der Moderator schreibt alles Gesagte auf vier Flipcharts 

 Die anderen Teilnehmer/-innen hören zu und bleiben still, bis die redende 

Person fertig ist

 Die Teilnehmer-/innen tauschen sich NICHT untereinander aus

 Sie reden ausschließlich und nacheinander mit dem Moderator

Ihre Aufgabe als Teilnehmer/-in

 Einfach Sie selbst sein

 Spontan sagen, was Ihnen einfällt

 Gefühle und Leidenschaft zulassen

 Zuhören
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Eignet sich für viele Themen

 Entwicklung von Verkehrskonzepten

 Ideen zur zukünftigen Mobilität

 Konzepte für das Altwerden der Zukunft

 Quartiers-, Dorf- bzw. Stadtentwicklung inkl. Leitbildprozess

 Art & Weise von Kinderbetreuung

 Beantwortung von Klimafragen

 Zukunft der Landwirtschaft 

 Ernährung

 Integration der Meinungen von Kindern und Jugendlichen 
in bspw. einem eigenen Rat 

 Zukunftstaugliches Wohnen

 Umgang mit Grund & Boden

 Format auch als „Zukunftsrat“ für branchenspezifische Themen möglich
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Fallbeispiele



Fallbeispiel

Bürger/-innenrat „Ausbau der 
Kinderbetreuung“ | Kirchanschöring
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Bürger/-innenrat Kirchanschöring

Fragestellung 

 „Wo und wie wünschen wir uns zukünftig 

die Kinderbetreuung in Kirchanschöring?“

Initiator/-in

 Gemeinde Kirchanschöring

Fünf Hauptthemen

(1) Verkehr & Infrastruktur

(2) Gesamtkonzept Schule & Kindergarten
 „Campus für Kinder“

(3) Pädagogische Konzepte

(4) Miteinander Leben

(5) Arbeitswirklichkeit & Kinderbetreuung
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„Durch die Methode war es ein respektvoller Umgang unter uns allen. Man hat sich 

immer wohlgefühlt und so gemerkt, dass die eigene Meinung trägt. Das hat den ganzen 

Denkprozess vereinfacht, weil man nicht die Blockade gehabt hat, wenn ich jetzt was 

sage, dann denken alle, das passt nicht, also sage ich es lieber nicht. Doch jeder hat 

immer gesagt, was er denkt, was er fühlt und alle anderen haben es akzeptiert und 

zugehört. Und das hat diese extrem positive Dynamik entwickelt.“ 
Christina Schuhbäck (noch keine Kinder)

„Man geht mit einer fertigen Meinung in den Bürger*innenrat und denkt, genau das will ich 

sagen. Dann sagt ein anderer was. Dabei vergisst man die eigenen Gedanken wieder

und denkt auf einmal etwas ganz Neues. Dann kommen weitere Ideen und Impulse, das 

ist Teil der Methode. Und so habe ich ein paar Mal meine Sicht komplett geändert.“ 
Helmut Schmid (Kinder im Schulalter)

„Was ich noch ganz wichtig an der Methode finde, ist, dass die Leute haben ausreden 

können. Das war am Anfang sehr schwer. Man brennt ja, man möchte was sagen. Wenn 
andere viele Ideen haben, muss man so lang warten. (lacht) Das war am zweiten Tag 

schon einfacher, das war ein Lernprozess. Und es ist ja auch wichtig, dass jeder etwas 

sagen darf. Auch wenn einer eine andere Meinung hat, dann darf der das sagen. Das 
war ganz wichtig.“ 
Sylvia Köberle (erwachsene Kinder)

Teilnehmer*innenstimmen Kirchanschöring



Fallbeispiel

Kinderrat „Ausbau der Kinderbetreuung“ | 
Kirchanschöring
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Kinderrat Kirchanschöring

Fragestellung 

 „Wie soll der Campus für Kinder aussehen?“

Initiator/-in

 Gemeinde Kirchanschöring

Sechs Hauptthemen

(1) Vorstellung zur Kinderbetreuung im 

Kindergarten
(Klettermöglichkeit & Karussell, Turnhalle für Spiele & viel Bewegung, 

Wände zum Anmalen, Couch, Kissen, Kuscheltiere, Besuch auf dem 

Bauernhof, Streichelzoo mit Hasen & Meerschweinchen, Erfinder-Ecke, 

Kinderprogramm mit Theater spielen, Band gründen & Schießverein 

besuchen)

(2) Ideen zur Nachmittagsbetreuung 
(Tanzen (z.B. Hip Hop, Breakdance,…), Bach zum Staudamm bauen, 

Äste zum Tipi bauen, Werkzeug & Seile, Sandberg zum Spielen & 

Lehmberg zum Formen, Bastelkurs, Chemiekurs, zum Spielplatz gehen & 

in der Ache baden) 

(3) Waldkindergarten
(Wagen als Unterschlupf bei Regen mit Fenster & einer Couch, im 

Wald was aus Holz bauen, Fuchsbau bauen, Abgrenzung, wo 

man sich aufhält, Umgang mit der Natur & mit giftigen Pflanzen 

lernen) 

(4) Gedanken zur Gestaltung der Schule –

innen & außen 
(Spinde für Kinder, Bar, Kiosk bzw. Caféteria für Kinder oder 

Mensa (Mc Donalds), Spielraum bzw. mehr Spielgeräte, Trampolin 

beim Pavillon, Downhillstrecke in der Nähe, Streichelzoo, 1x pro 

Woche Wandern, nicht immer nur lernen) 

(5) Ideen der Kinder zum Lernen in der 

Schule 
1 Stunde pro Woche digital am Tablet; könnte man gut im 

Computerraum machen, hat ja während Corona auch 

funktioniert, weniger Hausaufgaben, größerer Abstand zwischen 

den Schulproben, zwischendurch Spiele im Unterricht, weniger 

Lernstoff für die Schulproben 

(6) Ideen der Kinder zum „Campus für 
Kinder“
Wasserspielplatz in & an der Ache, Wald zum Tipis bauen, WLAN-

Nutzung, Reitkurs, Computerkurs, Basteln nach den eigenen 

Ideen 



Auftragnehmerin:
Tanja Schnetzer
SCHNETZER|RUTHMANN GbR
Ganzheitliches Zukunftsmanagement
Prien am Chiemsee

Projektlaufzeit
2021/2022

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Projektübersicht



Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Grundlagen - Flächenmanagementdatenbank
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“Siedlungsentwicklung am Beispiel Lackenbacher Feld”

Das in den letzten Jahren

erarbeitete Ortsentwicklungskon-

zept liegt als Grundlage vor

(1) Ortsentwick-
lungskonzept

Erstellen der Flächenmanagementdatenbank und

des Vitalitätschecks als ILE-Projekt (bis Juli 2021)

(2) Flächenmanagementdatenbank 
& Vitalitätscheck

Von Planungsbüros sind verschiedene

Optionen für eine Siedlungsentwicklung

incl. Folgekostenberechnung, Flächenre-

levanz und städtebaulicher Beurteilung zu

erarbeiten. (bis Sommer 2023)

(4) Varianten und Folgekosten - Mehrfachbeauftragung

In einer separaten Erfassung werden parallel die Bedarfe ermittelt. Wichtige

Elemente sind z.B. die demografische Entwicklung, Bevölkerungsentwicklung, …

(bis Juni 2022)

(3) Bedarfe ermitteln - Bürgerratsprozess

Der Gemeinderat entscheidet an-

hand der ermittelten Daten über

die Ausgestaltung des Bebau-

ungsplanes

(5) Nächste Entwick-
lungsschritte festlegen

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Bewusstseinsbildung
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Bewusstseinsbildung

Exkursion mit Gemeinderat, Verwaltung 
und interessierten BürgerInnen
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Bewusstseinsbildung



• https://www.youtube.com/watch?v=0OuAHihhQQI

• https://www.youtube.com/watch?v=ZpSPvug5KY8

• https://www.kirchanschoering.de/leben-wohnen/baupotential-in-kirchanschoering

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Bewusstseinsbildung

https://www.youtube.com/watch?v=ZpSPvug5KY8
https://www.kirchanschoering.de/leben-wohnen/baupotential-in-kirchanschoering


Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen - Bewusstseinsbildung

https://www.youtube.com/channel/UCURfvidmYjkWHsnhM1Gjv4Q/videos

https://www.youtube.com/channel/UCURfvidmYjkWHsnhM1Gjv4Q/videos


Bürger:innenbefragung zu Wohnangeboten



Bürgerbeteiligung – Praxisbeispiel „Bürgerräte“



Bürgerbeteiligung – Praxisbeispiel „Bürgerräte“



Bürgerbeteiligung – Praxisbeispiel „Bürgerräte“



Bürgerbeteiligung – Praxisbeispiel „Bürgerräte“

„Kinderbürgerrat“
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen

Gemeinwohl in Kirchanschöring
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen

Gemeinwohl in Kirchanschöring
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen



Mitwirkungschancen der Kommunen?
Was braucht‘s?

• Aufklärungsarbeit – Was gibt es jenseits des Einfamilienhauses?

• Neue Zielgruppen für Wohneigentum sensibilisieren

• Baugruppenberatung können kommunale Verwaltungen nicht leisten
→ auf Dienstleister verweisen

• Gemeinsames Wohnen durch Bauleitplanung ermöglichen

• Geduld: 
• Grundstücke für Baugruppen / Genossenschaften bei Vergabe reservieren

• Baugruppen benötigen Zeit sich zu finden und gemeinsame Konzepte zu 
entwickeln

• Politischer Wille!

51

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen



© miteinander.zukunft.gestalten  tanja schnetzer  seeon  2024  www.tanja-schnetzer.de

Tanja Schnetzer

zukunftsmanagement & faciliation | 

neu denken | möglichkeitenräume öffnen

miteinander.zukunft.gestalten

seestr. 7

83370 seeon

fon +49 175 185 2858

mail post@tanja-schnetzer.de

www.tanja-schnetzer.de

Portfolio

 Visions- & Team-Workshops

 Bürger/-innenräte

 Zukunftsräte

 Klausurtagungen

 Strategie- & Organisationsentwicklung

 (Großgruppen-)Moderation 

 Coaching
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Innenbereich

Innenentwicklung 
durch Nutzung freier 

Flächen

Innenentwicklung 
durch Umnutzung, 

Sanierung und 
Erweiterung von 

Bestandsgebäuden

Einbindung von 
bestehenden 

Hausgemeinschaften

Schaffung von 
öffentlichen Räumen 

für eine lebendige 
Nachbarschaft und 

Gemeinschaft

Außenbereich

Nutzung vorhandener 
ehemaliger 

landwirtschaftlich 
genutzter Gebäude

Nutzung von 
bestehenden 

Nebengebäuden

Enge Zusammenarbeit 
mit dem Landratsamt 

Traunstein und der 
Chiemgau GmbH

Neue 
Baugebiete

Schaffung von 
Wohnraum für 
verschiedenste 
Nutzergruppen

Schaffung von 
öffentlichen Räumen 

für eine lebendige 
Nachbarschaft und 

Gemeinschaft

Gemeinsame 
Behandlung des 

Themas Energie und 
Mobilität

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen

RURASMUS: Aufs-Land-Semester
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Kommunaler ökologischer Grünflächenpflegeplan 

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Kommunaler ökologischer Grünflächenpflegeplan 

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Kommunaler ökologischer Grünflächenpflegeplan 

Veränderung im Laufe der Zeit

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Kommunaler ökologischer Grünflächenpflegeplan 

Flächen im „halböffentlichen Raum“

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen
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Kommunaler ökologischer Grünflächenpflegeplan 

Flächen im „öffentlichen Raum“

Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen



Zukunftstaugliches (Um-)bauen und Wohnen


